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en! der 40-tägıgen Fastenzeıt seinen Zyklus uch Orıiginalıtät Chrysostomus mıt der
der Homuilıen ZU Epheserbrief gehalten hat, C1- paulınıschen Theologıe umgeht und S1e für seine
cheınt keinesfalls abweg1g Anlıegen verwendet« 298/9) Die Braut-Metapho-

Der zweıte eıl befasst sıch eingehend mıt 1er rık ann sowohl In einem ekklesiologıschen WI1IEe 1N-
ekklesiologischen Auslegungsschwerpunkten. Das dıyıdualıiıstischen ınn (»anıma eccles1ast1ca«) her-
methodische orgehen be1 der Darlegung der 1er ANSCZOSCH werden;: ıne marıologısche Anwen-
IThemen Ist In selner TUkKTtur einheı1tlıc wobel dung dagegen Sıe Ist N1IC. ausschlıießlich
ber dıie Besonderheıten der einzelnen Schwer- VOIN Epheserbrief her geprägt, sondern spe1st sıch
punkte N1IC: eingeebnet werden. Im ersten, als uch dUus anderen bıblıschen Quellen
»Bıblısche Hınführung« gekennzeıchneten Schritt Dıe verdienstvolle Studıe V OIl efer ohlgra: be-
(0)901801 dıe pannung ZU Austrag, die darın 1egt, welst VO  = ass dıe Verkündıgung des ogröß-
Aass Chrysostomus dıe Apostelbrıiefe als en OIl- ten griechıschen Predigers der en Kırche auf e1-

11C6] olıden theologıschen Gesamtkonzept aufruht.PUS paulınum« behandelt hat und ıhm dıe nier-
uch WE der Beweiıls für diese eEse N1IC dıescheıidung zwıschen den echten Paulusbriefen und

den Deuteropaulınen TeEM! ist. Im Anschluss prıimäre Absıcht des Verftassers SCWCSCH seIn INas,
en seine nalysen und Textinterpretationendıe In den modernen exegetischen Kommentaren

formulierten Erkenntnisse eKunde! der Verfasser doch geze1gt, ass In den Predigten des oldmunds
1ne hohe Sensıbilıtät und ein geste1gertes Pro- mehr Theologıe steckt, als allgemeın ANSCHOMIMCNH

wırd. GewI1ss 111all dıe Theologıe des Okumen1-lembewusstseın für dıese Unterscheidung. In e1l-
LE zweıten Schriutt (»Patrıstısche eıter- schen Kırchenlehrers NıIC. Wıssenschaftstyp
führung«) wırd be1l WEeI1 IThemen ausdrücklıch auf der Neuscholastık LLESSCI wollen S1e omMmMm ber

dem VO Vatıkanıschen Konzıl gezeichnetenIrenäus VON Lyon, Oriıgenes und Theodor VO  > Mop-
suestla eingegangen Solche kenntnisreichen Se1- ea (sıehe »Optatam tOt1US« Nr. 16) erstaunlıch
tenblıcke helfen ZUT Erhellung der theologıschen nahe. da 1er wiıirklıch dıe Heılıge Schrift dıe eele

seinernTheologıe ist. Das einz1ge Desıde-Iradıtion, In der der Kırchenlehrer STEe.| Der drıtte
Schritt, auf dem das Hauptgewicht ruht, stellt In um, das MI1ır beı der Lektüre der Arbeıt unerfüllt
Su  uer und erschöpfender Form dıe »Auslegung geblıeben ist, EeITL den Schluss ware dıe

ntersuchung och besser abgerundet worden,Un ohannes Chrysostomus« dar. Beım drıtten
WE N1IC. 11UTI das Paulusverständnis des Kırchen-un! vierten ema schlıeßen sıch och eın paal dıe

Auslegung ergänzende Spezlaluntersuchungen Vvaters zusammenfTfassend reflektiert worden waäre,
sondern sıch uch och e1n Versuch angeschlossen(Z.B ber dıe Inıt1atıon In Antıochla ZUT Zeıt des

Chrysostomus:; se1ıne Eınschätzung der ungfräu- ätte, anhand der behandelten I hemen selınee-
lıchkeit und seıne Entwicklung 1Im Verständnıs der s1ologıe abrısshaft profilieren, W AUSs den

Resümees der 1er IThemen 145—150; 207-—-210;Ehe) DıIie 1eTr untersuchten ekklesiologischen Ka-
pıte SINd: DIie ıne Kırche AUS en und He1- 296 —299; 348—352) och 1Ne letzte uersumme
den, DIie Kırche als Haus und Tempel Gottes, SCZOSCH worden waäre. Die SOUverane Kenntnis des

immensen Gesamtwerkes des Chrysostomus, dıeDıe Kırche als Leı1ıb Chrısti, Die Kırche als
TauU: Der eıner Besprechung zugestandene alz gute Übersetzung der griechischen exfie und dıe
versagt dem Rezensenten, den inhaltlıchen Per- Berücksichtigung der internationalen Sekundärlıite-

ratur tellen eıne beachtliche eıstung dar, für dıespektivenreichtum uch L1UT andeutungswe1lse WIE-
derzugeben. Der 1Im Epheserbrief vertrei AUT- der Verfasser volle Anerkennung verdıient.
[assung, Aass dıe Berufung der Heıden se1it Ewi1g- Manfred Lochbrunner, Bonstetten
keıt das eigentliıche 1e1 göttliıchen Handelns Ist,
stimmt Chrysostomus voll Z während dıe EC- Casarollt, Aardına. ‚20StNO: Wegbereiter AT

nulne paulınısche Problematık udentum Kırche Zeitenwende. Letzte eıtrdge, hrsg. Schambeck.
Herbert, Berlin: Duncker Humblodt [999, V,In eıner verfremdenden Aktualısıerung auf das

nachchristliche und ıhm zeitgenÖssısche Judentum 294 -710087-5,
umbiegt. An der Baumetapher illustriert der Predi-
SCI dıe tellung Christı als Fundament und Eck- Für den Herausgeber, Prof. Dr. Dr. hc ult. Her-
ste1ın der Kırche Be1l der Verwendung des Tempel- bert CcChambec undesratspräsıdent aD War G

bıldes dommniert eın individualistisches Verständ- en nobıle offıcıum, ın dem vorlıegenden Buch 1ne
NIS, das den einzelnen Gläubigen als Wohnung Auswahl VO  — orträgen und Predıigten, dıe Casaro-
Gottes begreıft. In der 1m Zentrum stehenden Leı1ıb- 11 In selnen etzten Lebensjahren gehalten hat, In

deutscher Übersetzung der ÖffentlichkeitEKklesiologie wırd der Zusammenhang zwıschen
Leıb Christı, Eucharıistıe und den Gläubigen reflek- gänglıch machen. Seıit Jahren CHNS mıt dem
1ert. Hıer ze1g! sıch, »mıt welcher Sicherheıit und langjährıgen Kardınalstaatssekretär verbunden,
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W ar ıhm eın nlıegen, dessen Gedankenwe gefunden hat mıt dem ema » [ JDas Marıanısche
and authentischer extfe darzustellen Eındrucks- Zeıtalter. Entstehung Gehalt bleibende edeu-
voll wırd UTrC. diese Publıkatıion dıe Weıte des [UuNg<«., Der vorlıegende Banı zeichnet sıch UrCc.
geistigen Horizonts Casarolıs dokumentiert, dıe dıe anspruchsvollen, eınander ergäanzen-
VO Problem des Weltifriedens ber dıe Eınıgung den Beıträgen Frömmuigkeıtsgeschichte und
Europas und Hauptthemen der katholischen Soz1al- Dogmatık AUS Im Mıttelpunkt steht das sogenannte
Tre reicht, Ja selbst phılosophıische IThemen wWw1e »Marıjanısche Zeıtalter«, das ungefähr mıt den
»Zwıschen Geschichte und Prophetie« umfasst. Pontifikaten Pıus (1846—1878) und Pıus XL
Natürlıch können Themen WIe dıe »Evangelısıe- (1939—-1958) eingegrenzt werden ann. DIe inten-
1UNS angesichts der Herausforderungen des drıtten Ss1vere Beziıehung Marıa, dıe ın Frömmigkeıt und
Jal  ausends« der »Zweıtausend re chrıistliıche Tre cdieser eıt eutiic wiırd, erwuchs AUS der

Volksfrömmigkeıt und wurde VO JjeweılıgenKultur nde eiıner Epoche der Weg ıIn dıe /
kunft« NIC: tehlen Akademische Ehrungen der aps gefördert. Marıenerscheinungen In La
andere Auszeichnungen ofen Casarolı iImmer WIEe- Salette, Lourdes und Fatıma ıldeftfen wıichtige
der Gelegenheıt grundsätzlıchen Ausführungen Fıxpunkte für dıie ach der Aufklärungszeıt NECU CI-

ber re1nel!‘ und Frıieden In der Welt Persönliıches starkte Marıenverehrung.
Schlıe. dıe ammlung ab »Eın Tag des Dankes« Im eı1l » Alte und CC Frömmıigkeıtsstıle 1mM
dıe Predigt ZU SCNHIE| VO  —_ seınen Miıtarbeıitern Vergleich« vermiıtteln WEeI eıträge den kırchen-
ach seinem Rücktritt VO Amt des aatsse- geschıichtliıchen Rahmen Prof. Klaus uth welst
etärs AUS volkskundlıcher 1C auf dıe entscheıdenden

Es 01g SscChlhıeblic Casarolıs Testament und dıe Impulse hın, dıe VO'!  —_ den konfessionsübergreıfen-
Würdigung des Verstorbenen UTC! aps Johannes den Erweckungsbewegungen S00 ausgıngen:
Paul IL und Casarolıs Nachfolger Angelo Sodano » Volksreligiosität zwıschen u  ärung und KO-
Von besonderem Interesse für den Hıstoriker 1st In- mantık In Süddeutschland Sallerkreis und Erwe-
des der gedrängte, ber alle Statiıonen nennende Le- ckungsbewegung 1mM espräch«. uth stellt
enslau Kardınal Casarolıs. Ebenso wıllkommen fest »Im Grunde ber bliıeben dıe herkömmlıchen
sınd dıe nıcht csehr zahlreıchen, ber aussagekräft1- Marıenfeste, Marıengebete und lıturgıschen ex{ie
SCH otos, dıe dem and beigegeben wurden, eben- dıe Stabılısatoren eıner kontinulerlichen kırchli-

WwWI1e eın Faksımıile des handschriftlıchen est{a- chen Volksfrömmigkeıt uch 1m Jahrhundert«
ments S 40)

Miıt diıeser Dokumentatıon der etzten Lebens- Dr. eiar Vrankıc sıeht dieselbe eıt AUsSs einem
phase des Archıtekten der Ostpolıitik 'auls VI hat eIiwas anderen Blickwinkel »Marıanısche Fröm-
der Herausgeber ıne Quelle zugänglıch gemacht, migkeıt und der Wıderstand des Volkes ZUT eıt der
dıe dıe Erforscher der kırchliıchen Zeıtgeschichte u  ärung und der Französiıschen Revolution«. Es
zukünftig werden berücksıichtigen mUussen, gewährt geht dıe Auseinandersetzung zwıschen ba-
S1e doch Eınblicke in dıe een und Gedankenwelt rocker, teıls überschwenglıcher Marıenfrömmi1g-
eINnes bedeutenden Miıtgestalters der Kırchenge- keıt und autfklärerischem Denken DiIie marıanısche
schichte nde des Jahrhunderts Dem Her- Frömmigkeıt erwelst sıch als 00 wesentliıcher
ausgeber, dem uch andere wichtige Publıkationen {OTr für das Weıterbestehen und den Wiederauf-

Casarolı en sınd, gebührt, WIe uch dem schwung der gesamten Volksirömmigkeıt ın der
Verlag, für dıe ansprechende Gestaltung des Ban- Hälfte des Jahrhunderts
des hohe Anerkennung. alter Brandmüller, Rom Dr Miıchael Teuzer bereıiıchert den Eınblick ın

dıese un! dıe nachfolgende eıt durch dıe Untersu-
chung ZU »Bıld Marıens In Gesangbüchern des

ZIEZENAUS, Anton (Hrsg.) Das Marıanısche eıt- S und Jahrhunderts« Interessan: iıst 745 dıe
er. Entstehung (Grehalt hleibende Bedeutung Feststellung den Liıedern der Aufklärungszeıt:
(Mariologische Studıen ALV), Regensburg: Verlag »Es geht letztlıch nıcht Marıa als indıvıduelle
Friedrich Pustet 2002,2 Sr ISBN 53-/0] Yl 78525, Person und ıhre Aufgabe 1Im Heılswırken Gottes:;

vielmehr gılt Marıa als 1Im Prinzıp austauschbares
odell für christliıchen Tugendeiufer« (S 58)

Inzwıischen sınd an Marıologische St{u- Im eıl des Sammelbandes »Aufbruch un!
marlanıschen Vorzeichen« beschäftigen sich dıedıen, dıe dıe eutsche Arbeıtsgemeıinschaft für Ma-

rologıe herausgegeben hat. Der IICUu erschıenene eıträge eingehender mıt dem Marıanıschen elt-
Band umfasst dıe Vorträge der etzten Arbeitsta- er selbst Prof. oachım CAhmiI1e:« geht In seinem
SUuNg, dıe VOYJun1 2001 in Augsburg {It- Beıtrag ZUT Frömmigkeıitsgeschichte VO!]  —_ der edeu-


